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Nummer 443. Halle, Freitag 21. September 1894.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Breslan, 20. September. Das Königliche Eiſenbahn-
getriebsamt in Kattowitz macht bekannt: S Folge der Cholera
ſlen die Perſonenzüge 152 auf der Strecke Sosnowice Kattowitz,
ſowie 455 und 456 auf der Strecke SosnowiceSchoppinitz aus.

Paris, 20. September. General Gallifet theilt in einem
Tagesbefehl, in welchem er an die Vertheidigung von
Chäteaudun im Jahre 1870 erinnert, mit, daß er, da er die
ſetzliche Altersgrenze erreicht habe, von den TruppenAhſchied nehme.

Warſchan, 21. September. Der Czar iſt in Spala ange
kommen. Die Bahnſtrecke von Bieloweſch bis Spala war
in ihrer ganzen Länge militäriſch beſetzt. Alle Bahnwechſel waren
vernagelt, der andere Bahnverkehr wurde während der Fahrt des
Hhofzuges eingeſtellt.

J z 2Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
London, 21. Sept.

Die Morgenblätter veröffentlichen ein Telegramm aus
Shanghai, wonach etwa 6 Kriegsſchiffe, nachdem ſie in der Schlacht
erheblichen Schaden gelitten, nach dem Port Arthur zurückgekehrt
ſind. Dieſelben waren mit Verwundeten angefüllt; 600 Offiziere
und Mannſchaften ſollen mit den Schiffen „Chiyuen“ und
„Kingynen“, geſunken und umgekommen ſein. Auch mehrere
Transportſchiffe ſollen geſunken ſein die Mannſchaften eines der
ſelben ſollen nicht gelandet worden ſein. Der Verluſt der
Chineſen wird auf 1500, der der Japaner auf 1000 Mann
geſchätzt.

Shanghai, 20. September.
(Meldung des „NReuter'ſchen Bureau's“.) Wie eine Depeſche

aus Yokohama mittheilt, erklären ſich die Japaner für
Sieger in der Seeſchlacht von Yalu und geben an, daß in der
ſelben drei chineſiſche Kriegsſchiffe zum Sinken gebracht worden
ſeien und eines verbrannt ſei. Die Japaner hätten kein Kriegs
ſchiff verloren, jedoch hätten Kreuzer „Matſuſima“ und „Hoſhino“
Havorie erlitten. Die Verluſte ſeien auf beiden Seiten groß
geweſen.

London, 21. September.
Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet aus Yokohama von heute:

Nach hier eingegangenen Einzelheiten ſollen die Chineſen in der
Schlacht bei Phyöng-Yang 2000 Todte und 14 500 Ver
wundete und Gefangene verloren haben, etwa der vierte Theil der
chineſiſchen Armee konnte entkommen; der Verluſt der Japaner be-

trug 30 Todte und 269 Verwundete. Die japaniſche Armee
marſchirt jetzt in nördlicher Richtung auf Wiju, eine Grenzſtadt
auf der großen Heerſtraße, die nach Mukden, der Hauptſtadt der
Mandſchurei, führt.

London, 21. Sept.
Aus Peking wird telegraphirt: Die Meldung von

der PhyöngYang- Kataſtrophe rief eine ungeheure Beſtürzung
in den Regierungskreiſen hervor. Die Feinde Li-hung-
Tſchang's theilten dem Kaiſer die volle Schwere der Nieder
lage mit. Der Kaiſer erklärte darauf, die Leitung der
Geſchäfte perſönlich übernehmen zu wollen, doch räth ihm
ſeine Umgebung dringend davon ab, da dies gegen alle
Präcedenz und kaiſerliche Würde verſtoßen würde.

Da die telephoniſche Verbindung zwiſchen Halle und
Verlin auch heute Vormittag noch nicht wieder hergeſtellt
de konnten uns die letzten Telegramme nicht übermittelt

erden.

Der Zuſammenbruch des Streiks der ſchottiſchen

Kohlenarbeiter
liefert einen erneuten Beweis dafür, wie verkehrt es iſt, natürliche
Volkswirthſchaftsprozeſſe einſeitig meiſtern zu wollen. Die Arbeiter
waren rechtzeitig und eindringlich genug daran erinnert worden, wie
thöricht ſie handeln würden, wenn ſie bei fallender Konjunktur da-
rauf losſtreiken wollten, ohne die vorherige Gewißheit einer aus
giebigen Unterſtützung Seitens der engliſchen Genoſſen. Sie wußten,
daß ſowohl in Schottland wie in England die Kohlenförderung
den Kohlenbedarf bei Weitem überſtieg, dennoch wurde der
Streik proklamirt. Die Führer hatten es ſo befohlen, und
unter Trade-Unions-Regime giebt es keine Widerrede, ſondern nur
Kadavergehorſam, bei Strafe des Verluſtes der bürgerlichen Exiſtenz.
Nur mit größter Unluſt gingen namentlich die älteren, erfahrenen
und deshalb vernünftigeren Arbeiter in den Streik, ſie hatten in den
vorhergegangenen Jahren ſo anſehnliche Ueberſchüſſe zurückgelegt,
daß ſie die momentan ungünſtige Konjunktur bei etwas ermäßigten
Lohnſätzen ohne Schaden, ja noch mit Vortheil hätten überdauern
können, aber die Führer wollten nun einmal nicht anders, und ſo
mußte der Konflikt vom Zaune gebrochen werden. Bald zeigte es ſich,
daß die Streikhetzer in der gewiſſenloſeſten und unſinnigſten Weiſe
vorgegangen waren. Die Grubenbeſitzer weigerten ſich, dem Anſinnen
der Terroriſten Folge zu leiſten, ſie zogen das Riſiko eines Strikes
auf unbeſtimmte Dauer einem Verſchleudern der Kohle unter dem
Förderpreiſe vor. So wurde aus dem Streik eine Probe, wer es am
längſten aushalten würde, und da konnte der Ausgang nicht zweifel

haft ſein, als die Streikunterſtützungen ſeitens der engliſchen Ge
noſſen ausblieben. Vergangenen Montag kehrten viele Tauſende
der Streikenden bedingungslos an die Arbeit zurück, und ob-
gleich der Ausſtand in Fife und an einigen anderen Oertlichkeiten
noch fortdauert, iſt es doch jetzt ſchon völlig zweifellos, daß der Ver
ſuch der Sozialdemokraten, die wirthſchaftlichen Naturgeſetze über den

Haufen zu werfen, jämmerlich Schiffbruch gelitten hat. Jn Glasgow
ſtand am- Montag der Kohlenpreis 25 Prozent unter den Sonnabend
notirungen und ein weiterer Rückgang iſt wahrſcheinlich, da der

Verbrauch an Kohlen infolge Schließens vieler Eiſen
werke bedeutend unter das Durchſchnittsmaß geſunken
iſt. Die Eiſenwerke hätten nur mit Verluſt arbeiten
können, wenn ſie ihren Kohlenbedarf von auswärts hätten einführen
müſſen, und nun die Oefen einmal ausgeblaſen ſind, bedarf es einer
gewiſſen Zeit, ſie wieder in Betrieb zu ſetzen. Einſtweilen wird
daher für den Arbeiter die Noth eher noch zu als abnehmen, und
das blos, weil die große Maſſe der Leute blindlings einigen Agita
toren nachläuft, welche das Hetzen gewerbsmäßig betreiben und
wenig darnach fragen, ob ſie Hunderttauſende ins Unglück ſtürzen,
wenn ſie ſelbſt nur bei dem Streiken ihre Rechnung finden.

Dentſches Reich.
F Der Reichstag iſt bekanntkich in ſeiner letzten Tagung

ziemlich unglimpflich mit den neuen Forderungen für die
Marine umgegangen. Die erſte Rate für den Bau des be-
reits vorher einmal abgelehnten Panzerſchiffs zum Erſatz für
„Preußen“ (1 Million Mark) wurde zwar durch Konſervative,
Nationalliberale und die Mehrheit des Centrums bewilligt, da-
gegen wurde die Forderung eines gepanzerten Kreuzers als
Admiralsſchiff in überſeeiſchen Gewäſſern zum Erſatz für die
„Leipzig“ (erſte Rate 1 Million Mark) abgelehnt, ebenſo ein
Aviſo „Falke“ (erſte Rate 1200 000 Mark). Wie jetzt ver
lautet, wird im nächſten Etat der Bau eines großen
Kreuzers wiederum und daneben drei Kreuzer nach
dem kleinen Typus gefordert werden. Die Forderungen
wurden damals mit geringen Mehrheiten aus finanziellen
Gründen abgelehnt, obwohl ihre Berechtigung überwiegend an
erkannt wurde. Man wird wohl erwarten dürfen, daß jetzt
eine günſtigere Stimmung herrſcht. Die großen überſeeiſchen
Jntereſſen Deutſchlands erfordern mit jedem Jahr dringender
eine ausreichende aktionsbereite Flotte. Knauſereien auf dieſem
Gebiet ſind um ſo weniger angebracht, als die deutſche Marine
fich immer in den Grenzen gehalten hat, die durch die Erhaltung
einer großen Landarmee geboten ſind.

Reichskanzler Graf von Caprivi wird nächſten Dienstag,
25. d. M., Karlsbad Vormittags verlaſſen und über Leipzig nach
Berlin zurückkehren, woſelbſt die Ankunft 8 Uhr 14 Min. Abends
erfolgen wird.

Zur Frage der Convertirung nnſerer heimiſchen
Anleihen äußert ſich die geſtern Abend erſchienene „Nord d.
Allg. Ztg.“ in einem Leitartikel, dem wir folgende Schluß-
ſätze entnehmen.

„Bedenket man, daß auf dem gegenwärtigen Zinsfuß die Bi-
lanz der Lebensverſicherungs- und Feuerverſicherungs-Geſellſchaften,
ſowie der Sparkaſſen beruht, daß auch mit 4prozentigen Renten-
briefen dauernde Laſten abgetragen werden, daß auf dem Ertrage
dieſer Rentenbriefe beſtimmte Verpflichtungen beruhen zur Unter-
haltung der Inhaber beſtimmter Aemter, und daß endlich der
Zinsfuß eine Lebensfrage für eine Menge kleiner Kapitaliſten iſt,
ſo kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß die Frage
der Convertirung eine ſehr ſchwerwiegende iſt. Eine viel
zu ſchwerwiegende, als daß es denkbar erſcheinen könnte, die
verantwortlichen Stellen des Reiches und der Einzelſtaaten würden
über die Räthlichkeit oder Unräthlichkeit eines entſprechenden Schrittes
leicht ins Reine kommen. Bei der Erwägung der Räthlichkeit eines
ſolches Schrittes, wie es die Convertirung fein werde, können nicht
lediglich finanzpolitiſche Geſichtspunkte maßgebend ſein ſondern es
fallen auch wirthſchaftliche und ſogar humanitaire Rückſichten ins
Gewicht. Jns beſondere ſteht aber auch die ganze
Frage nicht in einem unmittelbar nothwendigen
Zuſammenhang mit den zeitweiligen Cours-
notirungen, da die Stellung des Staates gegenüber ſeinen
Gläubigern eine weſentlich andere iſt, als die eines Privatmannes.

Gegenüber verſchiedenen Blättern, welche die Aufhebung
des Verbots der Veleihnng ruſſiſcher Papiere durch
die Reichsbank und die Seehandlung in nahe
Ausſicht ſtellen, bleibt die „Nat. Zt g.“ auf das Beſtimmteſte
bei der Behauptung, daß die Aufhebung des Verbots zur Zeit
nicht bevorſteht.

Zur Landagitation ſchreibt der „Offenburger
Volksfreund“, ein von dem ſozialdemokra-
tiſchen Centralwochenblatt beiſtimmend citirtes
Organ der badiſchen Sozialdemokratie:

„Schließlich wollen wir aber noch auf einige Ungeſchicklich-
keiten hinweiſen, die von jungen, unerfahrenen Parteigenoſſen bei
ihren Sonntagsausflügen aufs Land gemacht werden. Wir
meinen das Abſingen beleidigender oder auf dem
Lande nicht richtig zu verſtehender Lieder, das Schimpfen
über alles Mögliche, namentlich über Sachen, wovon die
jungen Herren in der Regel blutwenig ver-
ſtehen c. Eine ſolche Agitation, die unſeren Grundſätzen
widerſtrebt, ſtiftet nur Haß und Erbitterung unter unſeren
Gegnern. Hierdurch kann die ſegensreiche Thätigkeit erfahrener
Genoſſen ſehr in Frage geſtellt werden. Solche Elemente mögen
lieber zu Hauſe bleihen, dort etwas Ordentliches leſen oder ſich
unter die Obhut älterer Genoſſen begeben. Man halte ſich ſtets
vor Augen: die fürs Land beſtimmten Agitatoren, Redner, müffen
aus den beſten, beſonnenſten Elementen beſtehen, dann
aber wird der Erfolg auf dem Lande ein geradezu groß
artiger werden. Friſch auf ans Werk!“

Wir glauben nicht, daß die Sozialdemokraten ernſthaft auf
einen „großartigen“ Erfolg ihrer Landagitation rechnen, auch
wenn ihre „beſten“ und „beſonnenſten“ Kräfte thätig ſind. Die
Heuchelei, womit die „beſonnenen“ „Genoſſen“ die Landleute
einfangen wollen, iſt ſchon zu offenkundig. Auch das obige
Citat zeigt, daß der wahre Charakter der Sozialdemokratie bei
der Landagitation verſchleiert werden ſoll. Das Abſingen belei-
digender Lieder gehört mit zur Bethätigung der zielbewußten
Parteizugehörigkeit entſtammen doch dieſe Geſänge, in denen das
chriſtlich-gläubige und patriotiſche Gefühl auf das ſchamloſeſte be

leidigt wird, dem offiziellen Parteiliederbuche! Jſt doch das

Schimpfen auf alles mögliche nur die Frucht der Lektüre der amt-
lichen ſozialdemokratiſchen Parteiblätter! Die „beſten“ „Genoſſen“
alſo ſind jedenfalls die, denen dieſe Lieder und dieſe Schimpfereien
am geläufigſten ſind die „beſonnenſten“ aber diejenigen, welche
in der Stadtagitation feuerroth, revolutionär und unverſöhn-
lich auſtreten und nach der Parole „weder Gott noch Herr“
arbeiten, in der Landagitation aber ſcheinheilig die Religion
„beiſeitelaſſen“ und nur jammernd, bemitleidend und ver-
ſprechend erſcheinen. Wenn die Herren aber denken, durch
ſolche heuchleriſche Mittelchen unſere kernfeſte Landbewohner-
ſchaft verführen und allmählich für die Sozialdemokratie ge
winnen zu können, ſo irren ſie doch: die Landleute ſind
nicht ſo leichtgläubig wie die vom Liberalismus vorgebildeten
Städter.

Die preußiſche Regierung hat Ermittelnngen
über die Behauptung der ruſſiſchen Zollbehörde
anſtellen laſſen, daß 114 Kähne, die von Preußen ſtromauf-
wärts, das ruſſiſche Reich nicht mehr verlaſſen hätten. Die
Erhebungen haben beſtätigt, was bereits von Jntereſſenten der
Weichſelſchifffahrt erklärt worden iſt, daß nämlich mit Aus-
nahme von 4, die Kähne ſännntlich wieder ſtromab die Grenze
paſſirt haben. Dieſe 4 fehlenden Kähne aber ſind in Rußland
durch Feuer oder Havarie zu Grunde gegangen. Die ruſſiſcher
ſeits verſuchte Begründung der Forderung von Kautionsſtellung
ſeitens der deutſchen Weichſelſchifffahrt hat ſich ſomit als halt-
los erwieſen.

Die Wuth der polniſchen Organe über das
großartige Gelingen der Poſeuer Huldigungsfahrt macht
ſich wieder einmal in den unverſchämteſten Formen Luft. Wir
haben in unſerer geſtrigen Abendausgabe einen kurzen Auszug
aus einigen beſonders „energiſchen“ Aeußerungen des maßloſen
Grolls jener Hetzpreſſe mitgetheilt. Der „Dziennik'“ ſchließt
ſeine endloſe Betrachtung über den „Mißerfolg“ des Poſener
Zuges mit dem Satze:

„Einen ähnlichen Erfolg wünſchen wir auch dem zweiten Akte
dieſer Farce welcher ſich in einigen Tagen von Weſtpreußen
aus abſpielen wird.“

Wir ſind ausnahmsweiſe in der Lage, einem Wunſche des
polniſchen Blattes uns vollinhaltlich anzuſchließen. Auch wir
wünſchen der Weſtpreußen-Fahrt denſelben Erfolg! Einmüthig
beſtreben ſich die nationalpolitiſchen Blätter feſtzuſtellen, „die
leitende Abſicht der Theilnehmer an der „Demonſtration“ ſei
weniger antipolniſch als gegen die Regierung gerichtet geweſen“.
Ein bischen Denunziation muß ja immer dabei ſein, wenn
es ſich um polniſch-klerikale Treibereien handelt. Nicht
unerwähnt möchten wir laſſen, daß der „Kuryer“ für ſeine Hetz-

rede den Berliner Börſen Courier“, der
„Dziennik“ aber das Berliner Tageblatt“ als
Eideshelfer aufruft An dieſer Stelle ſei gleichfalls noch der
kleinen Nachleſe gedacht, welche die Hamburger
Nachrichten“ von der Huldigungsfahrt alten

„Was man im Privatgeſpräche von den Herren des Poſener
Huldigungskomitees über die polniſchen Uebergriffe, die ſchwächliche
Haltung der dortigen Behörden und die Entrüſtung der Deutſchen
hört, beſtätigt nicht nur die betreffenden Zeitungsmittheilungen der
jüngſten Vergangenheit in vollem Maße, ſondern übertrifft ſie
noch. So ſoll neulich eine polniſche Gräfin, bei der ein ſächſiſcher
Prinz und ein hoher General als Manövergäſte einquarktirt waren,
nicht nur das Hiſſen preußiſch-deutſcher Flaggen verboten, ſondern
von der konzertirenden Militärkapelle den Vortrag des Liedes „Noch
iſt Polen nicht verloren verlangt haben. Dieſe Thatſache bildet
eine ſehr eindrucksvolle Ergänzung zu den bekannten Mittheilungen
über die Jnſolenzen der polniſchen Preſſe gegen die Bismarckfahrt,
über das Verbot der preußiſchen Behörden an ihre Beamten, an
der Huldigung Theil zu nehmen ec.“

Nachdem die Berufsgenoſſenſchaften ihre Rechnungsergeb-
uiſſe für das Jahr 1893 dem Reichs-Verſicherungsamt eingereicht
haben, wird in dem letzteren an der Zufammenſtellung, wie ſie all-
jährlich nach S 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes dem Reichstage
vorgelegt werden muß, gearbeitet. Die Nachweiſung für 1893
dürfte dem Reichstage nicht lange nach ſeinem Wiederzuſammentritt
zugehen.

Jn ihrer Abonnements- Einladung zum neuen
Vierteljahr bemerkt die „Freiſ. Zeitung“:

„Wird dieſer Weg beſchritten (d. h. werden neue Strafbe-
ſtimmungen und Polizeivollmachten gegen Anarchiſten und Sozial-
demokraten verlangt), ſo treiben wir einer neuen Reichstag s-
auflöſung mir derſelben Sicherheit entgegen wie im Herbſt
1892 angeſichts der Heeresvorlage.“

Das glauben wir auch. Aber die Reichstagsauflöſung
von damals hat doch zu der wenn auch nur knappen, An-
nahme der Militärvorlage geführt. Neuwahlen unter der
Parole: Abwehr der Umſturzbeſtrebungen könnten aber leicht
einen noch beſſeren Erfolg haben. Dieſer Aufruf iſt noch weit
volksthümlicher als es die Heeresreform mit ihren großen
finanziellen Anſprüchen geweſen.

Wie anderweit gemeldet wird, ſoll, da ſeit Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit auch das militäriſche Intereſſe dies erfordert,
die Selbſtbewirthſchafinng der Kantinen durch die Truppen
aufhören. Bis 1896 müſſen, wo dies dvisher noch nicht geſchehen,
die Kantinen an Privatunternehmer verpachtet werden.

Afrikaniſches. Die „Poſt bringt folgende Nachrichten:
„Die „Voff. Ztg.“ ließ ſich heute melden, daß der Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, Frhr. von Schele mit Beginn des nächſten Jahres
ſeiner Familie wegen ſeinen Poſten verlaſſen werde. An den
Stellen, die hier von dieſer Abſicht Kenntniß haben müßten, iſt nichs
bekannt, was auf eine Aenderung in der Beſetzung des Gouverneur-
poſtens ſchließen laſſen dürfte.“ Reichskommiſſar v. Wiſſmann hat
dem Auswärtigen Amte bisher noch nicht die Meldung zugehen
laſſen, daß er nach Afrika nicht mehr zurückgehen und ſein Amt
niederlegen wolle. Ueber den neueſten Aufſtand in Kilwa ſind
neuere briefliche Nachrichten nicht eingegangen, werden auch vor
Mitte des nächſten Monats nicht erwartet.

Ausland.
JItalien. Der geſtrige Jahrestag des Einzugs der

Truppen in Rom iſt hier, ſowie in allen italieniſchen Städten
feierlich begangen worden. Der Bürgermeiſter von Rom richtete
ein Telegramm an den König, welches derſelbe mit folgender



Depeſche an den Bürgermeiſter beantwortet hat: „Die Huldigung,
welche die römiſche Munizipalität als treuer Dolmetſch der Bevölke
rung alljährlich an dieſem ruhmwürdigen Tage dem geheiligten An
denken an meinen Vater darbringt, iſt der größte Beweis der Zu
neigung, den mein Herz wünſchen kann. Indem die Hauptſtadt des
Königreiches der Tugenden des König-Befreiers gedenkt, ſtellt ſie ihn
a s erhabenes Beiſpiel dafür auf, das Vaterland, welchem er die Un
abhängigkeit und die Freiheit gab, wohlhabend und groß zu machen.
Gott wird dieſes edle Unternehmen ſegnen, und die italieniſche Nation
wird, wenn ſie im nächſten Jahre an dieſem Tage das erſte Jubi-
jäum der Einheit Italiens begeht, gleichzeitig auch ich hoffe dies
Zywerſichtiich deſſen wirthſchaftliche Auferſtehung feiern können.
Mit dieſem Wunſche danke ich der Stadt Rom für ihren
Liebesgruß.

Rußlaud. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge verlautet in
die Kaiſerliche Familie werde des rauhen

Herbſtwetters halber Spala verfaſſen und ſich nach Livadia be
geben.

Frankreich. Zu der geſtern in Chäteaudun ſtattgefundenen
großen Trüppenſchau hatte ſich eine große Zuſchauermenge
eingefunden. Um 210 Uhr traf der Präſident Caſimir-
Perier auf dem Paradefeld in einem von Küraſſiren eskortirten
Wagen ein und wurde mit einem Salut von 101 Kanonenſchüſſen
begrüßt. Der kommandirende General Gallifet be-
gab ſich zur Seite des Wagens, worauf der Präſident die Front der
Truppen entlang fuhr. Während deſſen ſpielten die Muſikkorps die
Marſeillaiſe. Der Präſident kehrte danach zu dem Platze vor der
Tribüne zurück, wo ihm von General Gallifet die ausländiſchen
Offiziere vorgeſtellt wurden er reichte jedem derſelben die Hand,
darunter auch dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Baron W
ricks, welchen er beſonders anläßlich ſeiner jüngſt erfolgten Ernen
nung zum Generallieutenant beglückwünſchte. Hierauf nahm der
Präſident die Vertheilung von Auszeichnungen an die Truppen vor
und begab ſich auf die Tribüne, wo er zwiſchen dem Kriegsminiſter
und dem Marineminiſter Platz nahm. Danach defilirten die Truppen
oor dem Präſidenten in vorzüglicher Haltung. Die Revue endigte mit
einer Attacke der geſammten Kavallerie, die General Gallifet anführte.
Nach der Rückkehr von der Parade gab der Präſident
Caſimir Perier, welcher bei ſeinem Wiedereintreffen hierſelbſt lebhaft
degrüßt wurde, den höheren Offizieren ein Frühſtück, an welchemim Ganzen 140 Perſonen theilnahmen. Während desſelben hielt

der Präſidenteine Anſprache, in welcher er allen Den-
jenigen ſeinen Dank ausſprach, denen er die heute empfangenen
Eindrücke verdanke. Sein Wunſch ſei, daß die Armee ein Abbild
der Nation ſein möge, indem ſie alle Geiſteskraft und alle Willens
ſtärke in ſich zuſammenfaſſe. Der n erinnerte an die Re
iultate, die erzielt ſeien während der Friedensperiode, die Europa ge
nieße und noch genießen werde, einer Zeit, während
welcher der Patriotismus, das Parlament, die Wiſſenſchaft
die Arbeit und die Selbſtverleugnung die Armee ſtärker
gemacht, als jemals zuvor. Er beglückwünſche die Ge-
neräle dazu, daß ſie nicht nur die Bataillone wehrfähig ge
macht hätten, ſondern auch die Gemüther, und daß ſie durch ihr
Vorbild in der franzöſiſchen Demokratie den Geiſt der Disziplin und
des Pflichtgefühls erhalten hätten. An dem Tage, an dem das
Vaterland bedroht werden ſollte, würde er mit Vertrauen die der
Obhut der Generäle anvertrauten Fahnen begrüßen. Die Rede
ſchloß mit einem Toaſt auf den Kriegsminiſter, General Mercier, auf
die fremdherrlichen Offiziere und auf die franzöſiſche Armee. Der
Kriegsminiſter dankte, gab die Verſicherung, daß die Armee ſich der
Erfüllung ihrer Pflicht hingeben werde, und gedachte der Haltung
Caſimirs-Perier's während des Krieges, ſowie ſeiner Mitwirkung als
Deputirter bei der Reorganiſation der Armee und brachte im Namen
der Armee einen Toaſt auf den Präſidenten der Republik aus.

Aus Nah und Fern.
Die Ansſchmücknung der Stadt Thorn anläßlich der bevor

ſtehenden Ankunft des Kaiſers und die Aufſtellung des
Kaiſerzeites auf dem altſtädtiſchen Markte iſt nahezu beendet. Es
werden drei prachtvolle Ehrenpforten errichtet. Auf dem Rudaker
Schießplatze fanden geſtern und heute Vorparaden der Fußartillerie
Regimenter Nr. 5, Nr. 11 und Nr. 15 ſtatt.

Vom jüngſten griechiſchen Brigantenſtücklein. Der Unter-
ſuchungsrichter, welcher bei dem Ueberfall durch die Bande des
Briganten Papakyritzopopulo verwundet wurde, iſt ſeinen Wunden er-
legen. Die Beerdigung des Staatsanwalts und des Richters hat
heute Nachmittag unter großer Betheiligung ſtattgefunden.

Die Auslieferung des Bankiers Paul Polke dürfte Seitens
der franzöſiſchen Regierung ſelbſt dann nicht erfolgen, wenn das ge
richtsärztliche Gutachten des nach Paris entſandten Hr. Mitten;weig
auf geiſtige Jntaktheit des Genannten lauten ſollte. Die Weigerung
der franzöſiſchen Behörde ſtützt ſich in der Hauptſache darauf, daß
Polke von einer Jnſtanz bereits freigeſprochen wurde und daß doch
immerhin Zweifel möglich ſind, ob nicht eine abermalige Verhand
lung zu dem nämlichen Reſultate führt. Was die Einſtellung des
Verfahrens betrifft, ſo iſt zweierlei möglich; nämlich eine definitive
oder eine zeitweiſe Einſtellung deſſelben. Es wird ſich nun fragen,
wofür ſich das Gericht entſcheidet.

Wegen Unterſchlagung verurtheilt. Die Pr. Stargarder
Strafkammer verurtheilte den Rechtsanwalt Teßmer in Dirſchau
wegen Unterſchlagung in ſechs Fällen zu 1 Jahren Gefängniß und
ſprach ihm die Fähigkeit, ein öffentliches Amt zu bekleiden für die
Dauer von zwei Jahren ab.

Brand im Eiſenbahnwaggon. Bei Berditſchew, einer
Station der Südweſtbahn, iſt ein Waggon während der Fahrt durch
Unvorſichtigkeit der Paſſagiere in Brand gerathen. Drei Reiſende
fanden ihren Tod in den Flammen. Acht e trugen ſchwere
Brandwunden davon. Das Feuer entſtand dadurch, daß ein Reiſender
zufällig eine Flaſche Benzin ausgoß und ein anderer gleichzeitig ein

rn Streichholz hineinwarf. Der Waggon iſt vollſtändig
oerbrannt.

Die Eſſener Poſtdefrandation. Jm Anſchluß an unſeren
telegraphiſchen Bericht über die vom Poſt-Kaſſtrer Graichen verübte
Nnterſchlagung geben wir eine dem „Berl. Lokalanz.“ zugegangene
Huhrift wieder: Graichen war vor etwa zwei Jahren von Darm-
ſtadt hierher verſetzt worden und erfreute ſich nicht nur allgemeiner
Beliebtheit in den hieſigen beſſeren Kreiſen, ſondern auch eines großen
Vertrauens bei der ihm vorgeſetzten Behörde, ſodaß er Mitte vorigen
Monats, als der Poſtdirektor ſeinen dreiwöchentlichen Urlaub antrat,
ſeitens der Oberpoſtdirektion mit der Vertretung deſſelben beauftragt
wurde. in ihn geſetzte Vertrauen hat G. in ſchamloſeſterVas
Weiſe mißbraucht, indem er durch allerlei Manipulationen, und ge-
ſtützt auf die ihm entgegengebrachte gute Meinung, es fertig gebracht
hat, von der hieſigen Reichsbank, an welche die überſchüſſigen Gelder
der Poſikaſſe abgeliefert wurden, Quittungen über höhere Beträge
ausgeſtellt zu erhalten, als ex thatſächlich abgeführt hatte. Die nicht
abgelieferken Beträge hat G.ran ſich genommen. Nach Rückkehr des
Poldirektors trat G. am 5. d. Mts. ſeinen Urlaub an, von welchem
er an 145d. Mts. zurückkommen ſollte. Da er indeß ausblieb, nahm
man eine ausgedehnte Kaſſenreviſion vor, durch welche die be
berrügeriſchen Manipulationen des ungetreuen Beamten aufgedeckt
winden. Wie hoch die unterſchlagenen Beträge ſind, iſt zur Zeit
na. nicht feſtgeſtellt; ſie ſollen indeß weit höher ſein, als anfangs
verlautete, und etwa 200 000 Mark betragen.

Entſetzliche Blutthat. Die beiden Brüder Struck,
Knaben im Alter von 11 und 12 Jahren, gingen auf das Feld
in Stettin um Drachen ſteigen zu laſſen. Da ſie dabei vom Wind
wenig begünſtigt wurden gaben ſie dies Vorhaben auf und ſetzten
ſich in einer Sandgrube zum Spielen nieder. Hierbei wurden ſie
von einigen etwa 15jährigen Burſchen betroffen die ihren Spielen
zuſahen und dann an dieſen theilzunehmen wünſchten. Die beiden
Knaben antworteten ihnen jedoch abweiſend worauf jene ſich zu
wächſt entfernten, bald aber wieder zurückkehrten und mit Steinen
nach den beiden ſpielenden Knaben warfen. Plötzlich zog einer der
jugendlichen Strolche, wie die „N. St. Z.“ meldet einen Revolver
hervor und ſchoß ohne Weiteres auf die Brüder Struck los. Der
eine pon dieſen konnte nur noch ſeinem Bruder zurufen „Du, ich
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bin getroffen“ und fiel in demſelben Augenblick t o dt nieder. Der 1I9.
Angeredete wollte nun die davongelaufenen Burſchen verfolgen,
kehrte aber auf den drohenden Zuruf: „Geh' Deiner Wege, oder Du
kriegſt auch eins!“ zu ſeinem todten Bruder zurück. Hoffentlich ge
lingt es den eifrigen Bemühungen der Polizei, den Mordbuben recht
bald dingfeſt zu machen.

Vernuglückt? Der Kapitän Aſchersdorf, welcher mit ſeinem
fünfjährigen Sohn und dem Bahnhofsreſtaurateur Thielmann aus
Stolp eine Bootfahrt in die See am geſtrigen Morgen unternahm,
iſt ebenſo wie ſeine Begleiter bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. Alle
Nachforſchungen nach dem Boot und ſeinen Jnſaſſen blieben erfolglos

Arbeiterkrawalle. Jn Roccarſo wollte eine J Volks
menge drei Arbeiter, welche wegen aufrühreriſcher Rufe verhaftet
worden waren, befreien und verſuchte, die Karabinieri Kaſerne zu
ſtürmen. Die Karabinieri machten, als die Ruheſtörungen immer
tumultuariſcher wurden, ſchließlich von ihren Waffen Gebrauch und
nahmen über 30 Verhaftungen vor.

Der Verfaſſer des „Struwelpeters“, Dr. Hoffmann, iſt geſtern
in Frankfurt einem Schlaganfall erlegen.

Der nächſte Jagdanfenthalt des Kaiſers. In wenigen
Wochen trifft der Kaiſer in Theerbude ein, um in der Rominter
Haide zu jagen. Die Hirſchbrunſt hat begonnen, und weithin ſchallt
das donnerähnliche Geſchrei der Thiere durch den Wald. Die J
bietet im Herbſt den ſchönſten Schmuck. Von den Reizen einer Mond-
ſcheinnacht in ihr wird jeder Naturfreund gefeſſelt. Es bietet ſich in
dieſer Zeit dem Haidebeſucher ein Schauſpiel dar, wie man es ſonſt
zu beobachten wohl nicht Gelegenheit hat. Jſt es dem Beſucher ge-
Iungen, ſich an einem hellen Mondſcheinabend einem freien, von
ſchwarzen Waldrieſen umgebenen Platze in der Nähe der leiſe da
hinrieſelnden Rominte geräuſchlos zu nähern, ſo wird ihm bald
das ſchauerliche Gebrüll, welches dem mit dem Naturſpiel Unbe-
kannten zweifelsohne Furcht und Entſetzen einflößen würde,
entgegentönen. Das Mutterwild kennt dieſen Lockruf der Hirſche
und eilt in majeſtätiſchen Sprüngen herbei. Die in der Nähe be-
findlichen Hirſche locken in gleicher Weiſe, ſodaß der ganze Wald
davon erfüllt wird. Gar oft treten bei ſolcher Gelegenheit 20 und
mehrere Thiere in den Geſichtskreis, und man t Gelegenheit, ſich
an den gravitätiſchen Bewegungen der lieblichen Gruppe zu erfreuen.
Bald jedoch wagt ſich ein anderer Hirſch in das Revier des Neben-
buhlers und die böſe Leidenſchaft der Eiferſucht treibt zu wüthendem
Kampfe, welcher ſo hart geführt wird, daß der Wald von dem Zu
ſammenſchlagen der Geweihe laut erſchallt. Oft ſchon iſt es dabei
vorgekommen, daß ſich die Thiere mit den Geweihen den Leib
aufgeriſſen haben, ſodaß ſie elendiglich umkommen mußten, ja ſelbſt an
ſpitzem Geäſt aufgeſpießt hat man ſolche Hirſche ſchon gefunden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Das „Leipziger Tageblatt“ meldet: Der hieſige

Profeſſor Lenhartz iſt zum Direktor des Großen Allgemeinen
Krankenhauſes in Hamburg berufen worden und hat die Berufung
angenommen.

c. eAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Weißenfels, 20. September. (Jahrmarkt. Zucker
r üben. Ueble Fahrt.) Unſer Herbſtjahrmarkt, der
heute zu Ende gegangen iſt, war für die Händler in Folge des
ſchwachen Beſuches nur von mäßigem finanziellen Erfolge. Erwägt
man ferner noch, wie wenig erbaut viele einheimiſche Gewerbetreibende
mit dieſer Einrichtung ſind, ſo könnte man vielleicht die Zahl der
jährlichen Märkte auf einen beſchränken, auf den immer noch am
lebhafteſten beſuchten unmittelbar vor der Ernte. Nachdem nun
mehr einige Zuckerfabriken die Campagne eröffnet haben, ſind
wir in unſerer Gegend für die Beurtheilung des diesjährigen Rüben-
erntenergebniſſes nicht mehr auf bloß muthmaßliche Schätzungen an
gewieſen. Der vordem angenommene Durchſchnittsertrag von
180 Centner für den Morgen dürfte erfreulicher Weiſe hinter dem
thatſächlichen noch zurückbleiben. Auch der Zuckergehalt hat ſich
gerade in den letzten Wochen nicht unerheblich geſteigert und wird
unter dem Einfluß ſo günſtigen Wetters, wie wir es ſeit acht Tagen
haben, noch zunehmen. Die Rüben polar iſirten im Durchſchnitt mit
10--11 vCt. Zucker. Ein Radfahrer hatte heute an der

r das Unglück, als er einem ihm entgegenkommenden
Heſpann ausweichen wollte, in die Töpfer- und Porzellanwaaren zu

gerathen. Er ſtürzte in Folge deſſen und zertrümmerte einen nicht
unerheblichen Theil der feilgehaltenen Gegenſtände. Eine gütliche
Einigung mit dem Beſchädigten wurde erreicht.

V Eisleben, 20. September. (Der hieſige Alter-
thums Verein) feiert nächſten Monat, und zwar den
20. Oktober, durch eine Feſtſitzung das 30 jährige m des
Vereins. An dieſem Feſte nehmen auch Damen Theil. Vorträge
werden gehalten: 1. über „die Geſchichte des Vereins“, 2. über „ge
ſchichtlich bedeutende Frauen der Grafſchaft Mansfeld“. Ein Feſt
eſſen wird ſich daran anſchließen.

Aſchersleben, 20. Sept. (Das 9jährige Mädchen),
welches, wie uns geſtern gemeldet wurde, bei dem Herabſtur z
von einem Dache in der Mittelſtraße den Tod gefunden haben ſollte,
iſt nur von einer tiefen Ohnmacht befallen geweſen und
ſpäter wieder zur Beſinnung gekommen. Das bedauernswerthe Kind
mußte jedoch dem „Anz.“ zufolge dem Krankenhauſe übergeben
werden, da es einen complicirten Oberſchenkelbruch erlitten hat.

Stendal, 20. September. (Zur Reichstagswahl.)
Gegenüber einer durch mehrere Blätter gehenden Nachricht, daß der

bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Stendal-Oſterburg,
Landrath von Jagow, ſich wieder um das Mandat bewerben
würde, theilt das „Altm. Jnt.-Bl.“ beſtimmt mit, daß dies nicht
der Fall iſt, dagegen wird der Name des Kandidaten der kon
ſervativen Partei in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Tangermüude, 20. September. (Cholera.) Geſtern
J iſt der an der Cholera erkrankte Faſchinenleger Weinland
geſtorben.

Zerbſt, 20. September. (Fohlenmarkt. Zur
Zimmermann'ſchen Mordaffaire.) Dem geſtern abge
haltenen Fohlenmarkt, der erſt im vorigen Jahre als ein voll
ſtändig neuer Markt eingerichtet iſt, waren ca. 120 Pferde zugeführt.
Bei dem geringen Angebot zogen die Preiſe an und erreichten einen
ziemlich hohen Stand. In Folge der Preisſteigerung wurden aber
wenige Handelsgeſchäfte perfekt, obgleich die Kaufluſt eine recht ani
mirte war. Die geſtern Mittag im hieſigen Amtsgericht veran
ſtaltete Konfrontation des in Deſſau in Unterſuchungshaft befindlichen
Stallknechtes Kirſt e, des muthmaßlichen Mörders der Martha
Zimmermann, mit den Zeugen, iſt, wie die „Extrap.“ erfährt,
ergebnißlos verlaufen, da keiner der Zeugen den K. als den in Be
x der 2c. Zimmermann geſehenen Mann wiedererkennen will.
K. iſt von kleiner, ſchwächlicher Statur, während das von Zeugen
am Abend des Attentats geſehene Jndividuum von kräftiger Körper-
konſtitution geweſen ſein ſoll. Es dürfte alſo auch das vielfach ver
breitete Gerücht, daß Kirſte ſchon ein theilweiſes Geſtändniß abgelegt
und den Mord an der Martha Zimmermann quasi eingeräumt habe,
nicht zutreffend ſein. Der c. Kirſte iſt nach der Konfrontation wie
der nach Deſſau zurücktransportirt worden.

Leipzig, 20. (Feuersbrunſt.) Heute Mit-
tag iſt die Firniß und Lackfabrik von Joſeph Büttner, Ber-
liner Straße 91, zum Theil ab gebrannt. Bei dieſer Kataſtrophe
haben 12 Perſonen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon
getragen, unter anderen auch der Brandmeiſter Laue und der Direktor
Bandau. Das Feuer iſt wahrſcheinlich infolge des Defekts eines im
Siedehauſe ſtehenden mit Leinöl gefüllten Keſſels von 45 Centnern
Inhalt entſtanden.
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Vier Arbelter würden erſchlagen, Mehrere ſchwer

Jahres- Verſammlung des Deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspfleg

21. Magdeburg, 20. September
n der heutigen Sitzung ſprach zuerſt Oberbürgermeiſter Aditeg

aus Frankfurt a. M. über: Die Noth wendigkeit weit
räumiger Bebauung bei Stadterweiterungen und
die rechtlichen und kechniſchen Mittel zu ihrer Aue
führung. Der Redner verglich die Bebauungsanlagen Deut
lands mit denen anderer europäiſcher Länder und kam zu dem
ſultat, daß Deutſchland und England die meiſten Städte mit engen
Miethskaſernen aufzuweiſen hätten. Jn Deutſchland ſeien es beſondeg
die Städte Berlin, Hamburg und Magdeburg die am engſig
gebaut ſind. Die Zuſammendrängung der Menſchen auf
kleine Räume habe ſchwere Schädigungen für Moral und Sitte ind
beſonders für die Volksgeſundheit im Gefolge. Ferner ſchädige de
Kaſernenſyſtem das Familienleben und erſchwere den Erwerb eines
eigenen Baugrundes ungemein. Daher ſei die Herbeiführung eine
weiträumigen Bebauung und die Beſeitigung der ihr entgegenſtehen
den Hinderniſſe als ein dringendes Bedürfniß anzuerkennen. Solche
Hinderniſſe ſeien vorzugsweiſe
a) Die durch die Bebauungspläne feſtgelegte Eintheilung des VBay,

landes in zu tiefe, die Anlage von Hoff und Hinterwohnungi
herbeiführende Baublöcke.
Die Annahme zu großer Breiten für die lediglich zur inneren An
theilung des Baulandes beſtimmten Straßen und die daraus
wachſende Belaſtung der anliegenden Grundſtücke.

c) Die unverhältnißmäßig hohen, vielfach ohne Rückſicht auf di
Anzahl der Geſchoſſe und Wohnungen nur nach der Straßenfront-
länge berechneten Koſten für Straßen nnd Entwäſſerungsanlagen,
Die Uebertragung der für große vielgeſchoſſige Gebäude noth,
wendigen und zweckmäßigen baupolizeilichen Anforderungen auf
Häuſer von geringem Umfang mit wenigen Geſchoſſen.
Der durch die baupolizeilichen Beſtimmungen, welche bisher
meiſtens für das in neu entſtehenden Stadttheilen belegene Ge
lände eine ebenſo ſtarke bauliche Ausnutzung wie für die innern
Stadt zugelaſſen haben, übermäßig geſteigerte Bodenpreiſe in den
Stadterweiterungsgebieten.
Der Mangel an baupolizeilichen Beſtimmungen zum Schuhe
kleiner Wohnhäuſer und Gärten gegen die Benachtheiligung durch
Errichtung hoher und tiefer Nachbarbauten.
Der zweite Referent zu dieſem Thema, Geheimer Vaurath

Hinckeldeyn aus Berlin, empfahl zur Beſeitigung dieſer
Hinderniſſe Folgendes
a) Um der übermäßigen Ausnutzung der Grundſtücke durch Er

richtung von Hof- und Hintergebäuden entgegenzuwirken, iſt,
ſoweit nicht durch beſchränkende baupolizeiliche Beſtimmungen
(vergl. 4e) hinreichende Fürſorge gegen eine derartige Ausnutzüng
etroffen iſt, das zur Anlage von Wohnhäuſern beſtimmte
auland in Blöcke von ſolcher Tiefe einzutheilen, daß ohne un

verhältnißmäßige Opfer an Baufläche eine genügende Ausnutzung
vorzugsweiſe durch den Bau von Vorderhäuſern möglich iſt.
Die Straßen, welche lediglich zur inneren Auftheilung des Bau
landes dienen, ohne einen größeren Verkehr aufzunehmen, ſind in
thunlichſt geringer Breite anzulegen. Vielfach iſt es hierbei
wünſchenswerth die Bauflucht hinter die Straßenflucht zurückzu-
legen, um die Herſtellung von Vorgärten, Raſen-
flächen, Baumanpflanzungen zu ermöglichen.
Bei den unter b bezeichneten Straßen ſind die Pflaſterung der
Dämme, die Befeſtigung der Fußgängerwege und die Entwäſſe-
rungsanlagen möglichſt einfach und billig herzuſtellen. Bei Ver-
theilung der Koſten für den Grunderwerb zu Stretzenanlagen,
ſowie für die Pflaſterung und Entwäſſerung der Straßen auf die
anliegenden Grundſtücke iſt, ſoweit thunlich, die bauliche Aus
nutzung der Grundſtücke zu berückſichtigen.
Die baupolizeilichen Anforderungen an Gebäude von geringem
Umfange mit wenigen Geſchoſſen ſind in Bezug auf Konſtruktion,
Anlage von Treppen und dergl. im Gegenſatz zu den Vorſchrif-
ten für große Gebäude thunlichſt zu ermäßigen.
Ueberall da, wo es die Bodenpreiſe oder die vorhandene Be-
bauung noch ausführbar erſcheinen laſſen, ſind baldmöglichſt durch
baupolizeiliche Vorſchriften Beſchränkungen in Bezug auf die
Ausnutzung der Bauflächen und in Bezug auf die Bauhöhen
zu treffen, damit dieſe Gelände nicht von der Spekulation auf
den Bau von Miethskaſernen ergriffen werden können, vielmehr
der Bau von Häuſern mit wenigen Wohnungen möglichſt be-
fördert wird und dieſe in ihrem Beſtand dauernd geſchützt ſind.

Redner ſchilderte dann noch die Berliner Bauverhältniſſe. Die
Bauunternehmer ſtellten Häuſer hin, die mit architektoniſchem
Schmuck überladen ſeien, während die Korridore und Wirthſchafts-
räume von beängſtigender Enge ſeien. Das Beſtreben der Bau-
unternehmer geht dahin, eine möglichſt hohe Einſchätzung der neuen

ebäude in die Feuerkaſſe zu erlangen, da dies die Grundlage für
die leichte Erlangung von Hypotheken ſei. Dieſem Treiben müſſe
ein Ende gemacht werden. Es ſei bedauerlich, daß bei den Häuſer-
bauten ſo ſelten Architekten hinzugezogen würden, deshalb hätten
auch die Baupolizei- Vorſchriften ſo ſehr verſchärft werden müſſen,
nicht zum Nutzen des bauenden Publikums. Zum Schluß ging
Redner noch auf den Bauſchwindel ein, der viele Geldleute und
Gewerbetreibende ſchwer an ihrem Geldbeutel ſchädige. Er forderte
alle Anweſenden zum Kampf gegen den Bauſchwindel auf b
hafter Beifall).

Der dritte Referent, Baupolizei- Inſpektor Claſſen

v)

d)

o)

v)

e)

a)

0)

(Leb

aus Hamburg, trat auch lebhaft für die Beſchränkung
der Ausnutzung der Bauflächen ein und wünſchte beſonders
die Errichtung von Einfamilienhäuſern, da dadurch beſonders
auch dem Bauſchwindel geſteuert werden könne. Ein
weiteres wirkſames Mittel, dieſem Uebel zu begegnen, ſei die
Prüfung der Bauunternehmer auf ihre Zahlungsfähigkeit. (Brifall.)
Schließlich trat Redner auch noch für die energiſche Bekämpfung des
Bauſchwindels ein. (Lebhafter Beifall.) In der Diskuſſion ſchilderte
zunächſt BezirksJugenieur Weber aus München die dortigen Bau-
verhältniſſe, Stadtbaurath Stübber aus Köln bedauerte die Ab-
lehnung des Geſetzentwurfes Adickes, von deſſen Durch
führung man ſich ſehr viel Erfolg verſprochen habe. Zu dieſer Sache
ſprachen dann noch Geh. Vaurath Baumeiſter aus Karlsruhe und
Meyer aus Hamburg. Nachdem ſich die Verſammlung im Allge-
meinen mit den Leitſetzen der Referenten einverſtanden erklärt hatte
beantragte Stadtbaurath Stübben aus Köln ihnen zuzuſtimmen.

Nach einer längeren Pauſe erläuterte Ingenieur Roechling
aus Leiceſter die von ihm ausgeſtellten Zeichnungen und Modelle f

ausbewäſſerung und Entwäſſerung. Sodann trat man in di
Diskuſſion über den von Herrn Roechling geſtern gehaltenen Vortrag
über: Techniſche Einrichtungen für Waſſerver-
ſorgung und Kanaliſation in Wohnhäuſern ein
Zunächſt ſprach der Baurath und Ingenieur Herzog aus Berlin
ſeine abweichenden Anſichten aus. Dann ſprachen noch Baurath
Baumeiſter aus Karlsruhe, der Herrn Roechling entgegen hielr,
daß es bei uns des Froſtes wegen unmöglich ſei, die Fallrohre
außerhalb des Hauſes anzubringen. Er iſt auch prinzipieller Gegner
des Hauptwaffſerverſchluſſes, weil dadurch die Anlage der Kanaliſation
außerordentlich vertheuert werde und wir uns vor den Kanalgaſen
der öffentlichen Kanäle nicht zu fürchten brauchten. Profeſſor
Wolffhügel aus Göttingen wies auf den Renk'ſchen Apparat
C der zur Feſtſtellung der Kanalgaſe außerordentlich wichtig ſei.

odann erhielt Herr Ro g das Schlußwort.
Um 1 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Heute Nachmittag

wurde eine Dampferfahrt nach Herrenkrug ausgeführt, die von
der Stadt Magdeburg veranſtaltet war. Jn Herrenkrug wurde
Kaffee und Butterbrot geboten. Um 7 Uhe wurde die Rückkehr apx
ſten Später begab man ſich nach der n Morg
ormiktag findet die letzte Verhandlung des r uzwar über das Thema: Die Ma rege n z ä Rat

der Cholerg.“ ie wir ſchoh im Kſtrigen ſöegehaben, wird auch Geheimkath Dr. Kö ch r um ren
theilnehmen.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 20. September. Die Börſe war Anfangs auf

gäufe vom Auslande ſowie auf die fortdauernde Steigerung der
Courſe der ſogenannten Schrankenbahnen feſt, ſchwächte ſich im
weiteren Verlaufe aber auf nicht entſprechende Berliner Anfangscourſe
owie auf Stücke Ueberfluß in Kredit-Aktien ab; Report für Kredit
en bis 1 fl.; Valuta war etwas ſteifer als geſtern.

Paris, 20. September. Der Markt war durchweg matter
auf die Liquidationen ſchwacher Poſitionen bei gewichenen Courſen.
Es machte ſich wohl neue Kaufluſt bemerkbar, doch drückten Londoner
Jbgaben. Spanier und Italiener ſchwach, Banken nachgebend,
üredit foncier behauptet:

Die Kurſe unſerer Auleihen ſtellten ſich geſtern auf dem
Kaſſamarkte wie folgt. 3proz. Reichsanleihe und Konſols wurden
40 Pf. 32 Reichsanleihe 10 Pf., 3 proz. Konſols 25 Pf.,Aproz. Reichsanleihe 20 Pf., 4 proz. Konſols 1 Pf. niedriger. Aus

Kondon wurde der Kurs der 3 proz. Reichsanleihe geſtern 95
z 94,55 gemeldet.

Zuckerſtatiſtik. Nach dem Reichsanzeiger betrug die Anfuhr
an inländiſchem Zucker im Monat Auguſt im deutſchen Reich von
der nachbezeichneten Kl. des Geſetzes vom 31. Mai 1891 in 100 kg netto
a) v t (im Vorjahre 115 064), b) 199 868 (104 646), e) 3100
10833).

Das Weichen der Zuckerpreiſe. Aus Prag wird ge
ſchrieben In den letzten Tagen hat ſich der tonangebenden Märkte
eine förmliche Furcht vor Zucker bemächtigt. Namentlich der lau-
fende Monat mußte ſich unter dem Drucke der von Deutſchland aus
gebotenen Waare einen Preisrückgang von über 2 A. pro 100 kg
gefallen laſſen. Am 8. September war für den laufenden Monat
noch 12,32 pro 50 Kg erzielbar, heute notirt man September
11,17. Natürlich konnten ſich bei dieſer Deroute auch die Preiſe für
die ſpäteren Sichten nicht behaupten, und es iſt im ſelben Zeitraum
Oktober von 11,32 auf 10,50, November-Dezember von 11,07 auf
10,35 geſunken, während der Preis für Oktober Dezember Auſſig von
14,50--13,85 gewichen iſt. Das anhaltende ſchöne Weteer, welches
den Rübenqualitäten in ganz außergewöhnlichem Maße zu Statten
kommt, giebt der Baiſſepartei immer neuen Muth zu kräftigen Vor-
ſtöshen. Dabei kam ihr der belgiſche Statiſtiker Gieſeker zu Hilfe, der
folgende Schätzungen veröffentlichte:

1894/95 gegen 1893,/94
1390 000 tDeutſchland 1 825000

OeſterreichUngarn 1110000 845 000
980 000 580 000

Rußland 72725 000 675 000Belgien 290000 235 000Holland 11410000 75 000Diverſe Länder 140 000 120 000
zuſammen Europa 5 070 000 3 930 000 t

Dieſes würde für Europa ein Plus von I MillionenTons oder elf Millionen Meter Centner bedeuten. Berückſichtigt
man, daß auch die Kolonien ſich auf eine Vergrößerung der
Produktion vorbereitet haben, ſo findet man den Muth der
Kontremine nur begreiflich. Eine Wendung zum Beſſeren
kann nur durch einen gründlichen Witterungs Umſchlag
herbeigeführt werden, obzwar man nicht außer Acht laſſen darf, daß
einer derartigen ſcharfen Baiſe auch aus börſentechniſchen Gründen
leicht eine Repriſe folgen kann. Die Weltvpreiſe ſind gegenwärtig nur
noch eine Kleinigkeit über dem tiefſten Preisniveau, welches im Jahre
1884 unter äußerſt kritiſchen Verhältniſſen erreicht worden war. Da-
mals notirte Zucker im Monat November 9,75 Mk., und Preiſe ſtiegen
in raſcher Folge derart ravid, daß im Monate Mai 1885 wieder 16 Mk.
circa gezahlt wurden. Unſere Fabriken ſind äußerſt zurückhaltend.
Zu Verkäufen mit Verluſt drängen ſie ſich nicht und ihre e
Lage iſt gegenüber 1884 derart kräftig, daß ihnen die freie Verfügung
über Verkauf oder Lagerung ſehr leicht wird. Wenn man von den
wenigen Tagen abſieht, um welche die Campagne in dieſem Jahre
früher eröffnet wird, iſt eine Mehrproduktion gegenüber den früheren
Jahren in den Monaten Oktober und November garnicht zu erwarten,
I ſich ein eventuelles Plus naturgemäß erſt im Dezember zeigen
ann.

Nene Stettiner Stadt-Anleihe. Jn der neueſten Nummer
des „Reichs-Anzeigers“ wird ein Privilegium wegen Ausgabe 3
auf jeden Jnhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Stettin,
Regierungsbezirk Stettin, zum Betrage von 15 000 000 Reichs
währung veröffentlicht.

Eſſener Creditanſtalt. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Ztg.“
zufolge beſchloß die am Donnerstage abgehaltene er n
der Aktionäre die Erhöhung des Aktienkapitals auf 15 Mill. Mark.
Die Hälfte der neuen Aktien erhalten die Aktionäre zum Paricourſe,
zuzüglich 2 pCt. Stempel und Koſten.

Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall. Jn der am
Donnerstage abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der Vereinigten
chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall wurde von Seiten der Direktion
der Rechnungsabſchluß für das verfloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt.
Es ſoll vorgeſchlagen werden, auf die Stammprioritäten 5 pCt. und
auf die Stammaktien 3 pCt. Dividende zu vertheilen. Die General
verſammlung findet am 20. Oktober d. J. ſtatt.

Düſſeldorf, 20. Septbr. Der Kohlen- und Eiſen-
Markt ſind feſt. Auf dem Eiſenmarkt iſt zumeiſt zwar gute Be
ſchäftigung, aber zu niedrigen Preiſen vorhanden.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Am Mittwoch
hat, wie die „B. N. B. und H.-N.“ hören, am Sitze der Geſellſchaft,
in Blankenburg eine Sitzung des Aufſichtsrathes ſtattgefunden, in
welcher der Abſchluß für das geſchloſſene Geſchäftsjahr zur Vorlage
gelangte. Darnach geſtalten ſich die Verhältniſſe der Geſellſchaft
wieder ungünſtig. Während es im Vorjahre möglich war, eine
Dividende von z pCt. zur Vertheilung zu bringen, mußte der dies
mal erzielte Bruttogewinn von 60- bis 65 000 zu Abſchreibungen
verwendet werden. Des Weiteren wird die Verwaltung in der
Generalverſammlung beantragen, den in Höhe von 120 000 c. be-
ſtehenden Verfügungsfonds gleichfalls zu Abſchreibungen zu be-
nutzen. Da ſich bei der Geſellſchaft die Eiſenvorräthe ſtark angehäuft
haben und dieſelbe bei der Fabrikation von Roheiſen fortwährend Ver
luſte erleidet, ſo iſt in der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der
Beſchluß gefaßt worden, den Hochofen der Geſellſchaft in Blankenburg
in der nächſten Woche vorläufig auf drei Monate zu ſtopfen. Es
werden hierdurch bedauerlicherweiſe Entlaſſungen von Arbeitern vor-
genommen werden müſſen. Gelingt es nicht, den Bau der Strecke
Tanne-Ellrich endlich durchzuſetzen, ſo wird die Geſellſchaft in die
Nothwendigkeit verſetzt werden, auch in Zorge den Hochofenbetrieb
einzuſtellen. Die Geſellſchaft hofft jedoch immer noch, daß, wenn
nicht eine der mit dem Bau von Nebenbahnen ſich beſchäftigenden
Geſellſchaften den Bau zur Ausführung ſelbſtſtändig übernimmt, es
dem Einfluße der Braunſchweigiſchen Regierung gelingen wird, ent
weder die Halberſtadt-Blankenburger Bahn ſelbſt oder ein anderes

onſortium zum Bau der Bahn zu veranlaſſen. Es wäre dies nicht
nur im Intereſſe der Harzer Werke, ſondern der arbeitenden Be
völkerung des Bezirks zu wünſchen.geh Jahresbericht für 1893 über die deutſchen Erwerbs-

und r enoſſenſchaften. Nach dem Jahresbericht des
Anwalts F. Schenck über die deutſchen Erwerbs und Wirthſchafts
ezoſſenſchaften im Jahre 1893 beſtanden am 31. Mai 1894 im

nzen 9934 Genoſſenſchaften (gegen 8921 am 31. Mai 1893).
Davon ſind 5489 Kreditgenoſſenſchaften (4791 im d 3005
Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, Rohſtoff, Magazin,
Produktiv, Werkgenoſſenſchaften W 1339 Konſumvereine n
101 Baugenoſſenſchaften (77 im Vorjahr). Die ſogenannten aiff
eiſen'ſchen Darlehnskaſſfen, welche ſich beſonders die Be

digung des Kreditbedürfniſſes der ländlichen Bevölkerung zur
ufgabe geſtellt haben, ſind in der Zahl der Kreditgenoſſenſchaften

mit enthalten. Von den aufgeführten Genoſſenſchaften ſind ein-
etragen e Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter
aftpflicht nach dem Geſetz vom 1. Mai 1889: 5051 (4406)

Kreditgenoſſenſchaften, 2075 (1992) Genoſſenſchaften in einzelnen Ge
werbszweigen, 468 (485) Konſumvereine, 15 (16) Baugenoſſenſchaften
ein getragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht: 293 (241) Kreditgenoſſenſchaften, 521 (415) Ge-
noſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 756 (679) Konſum-
vereine, 85 (60) Baugenoſſenſchaften; eingetragene Ge-
noſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht:
23 (22) Kreditgenoſſenſchaften, 57 (47) Genoſſenſchaften in einzelnen
Gewerbszweigen, 6 (6) Konſumvereine.

Als nicht eingetragene Genoſſenſchaften beſtehen
122 (122) Kreditgenoſſenſchaften, 352 (316) Genoſſenſchaften in
einzelnen Gewerbszweigen, 109 (113) Konſumvereine, 1 (1) Bau-
genoſſenſchaft.

Der Einfluß des deutſchruſſiſchen Haudelsvertrages
auf unſere Textilinduſtrie, ſo ſchreibt der „Konfektionär“, war,
ſoweit ſich jetzt aach offiziellen Ziffern beurtheilen läßt, höchſt unbe-
deutend. In den drei Monaten März, April, Mai 1894 wurden
an gekämmter Wolle 4000 Doppelcentner gegen 5000 Doppelcentnerim Jahre 1892 verſandt. An wollenen Geweben ſind nach Rußland

verſchickt worden 418 Doppelcentner gegen 316 in der gleichen Periode
des Vorjahres. Die Behauptung, daß der Handelsvertrag die Aus
fuhr deutſcher Waaren bedeutend gefördert hat, findet durch dieſe
Ziffern keine Beſtätigung.

Die ſchweizeriſche Centralbahn vereinnahmte im Auguſt
auf dem eigenen Netz 1 478 000 48221), auf den Nebenlinien
143 200 32 700 Fres.) Die Rectifikation für den Mai erhielt
für die ſämmtlichen Linien ein Plus von 82 063 Fres.

Coneursſachen, Zahlungsftockungen e.
Kaufmann Guſtav Müller in Hoym (Ballenſtedt); Handelsmann

Guſtav Richard Wolf in Chemnitz; Kleinhändler Heinrich Bruhns
in Hildesheim; Kürſchner Friedrich Theodor Pfeiffer in Leipzig;
Mühlenbeſitzer Hermann Heidrich in Oehliſch (Löbau i. Sachſ.);
Baumeiſter Albert Hermann Clemens Wagner in Dohna (Pirna);
Hotelbeſitzer Otto Wendt in Schöningen.

Marktberichte.
Nordhauſen, 20. Septbr. (Getreidepreiſe einſchließl. Makler

gebühr.) Weizen 11 4 bis 12 50 Roggen 10 M.
bis 11 50 Gerſte 10 4 bis 13 Hafer 10 C9 bis 11 Kartoffeln 4 M. bis 4 50Erbſen (gelbe) z. K. 16 bis 18 Speiſebohnen
weiß 16 4 bis 18 Linſen 17 bis 22 fl.Stroh 3 M. 4 bis 3 M. 50 Heu 4 u bis 5

4 pro 100 Kilogr. Rindfleiſch (Keule) 1 kg 1 A. 60 bis
M. Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1 kg 1 20 bis l J

40 Schweinefleiſch 1 kg 1 20 bis 1 A. 40 Kalbfleiſch
1kg 1 10 4 bis 1 20 Hammelfleiſch 1 kg 1 10 bis1 c. 20 Speck (geräuchert) 1 kg 1 60 bis 1 80
Butter (gewöhnliche) 1 kg 2 bis A. Speiſebutter
1 kg 2 A. 50 4 bis 2 M. 70 Eier 1 Schock 3 M. 50 bis
3 M. 60

New-York, 19. September. Weizen eröffnete ſtetig und
fiel im ganzen Börſenverlauf mit wenigen Reaktionen auf Schätzung
der ſichtbaren Vorräthe der Erde, auf Realiſirungen und entſprechend
der Mattigkeit in Mais. Schluß ſchwach.

Mais fiel von Börſenbeginn bis zum Schluß auf Zunahme der
Ankünfte im Jnnern.

Chicago, 19. Septbr. Weizen einige Zeit nach Er-
öffnung ſteigend auf unbedeutende Ankünfte, ſpäter Reaktion auf
niedrigere Berichte der Provinz-Märkte und entſprechend der Mattig-
keit in Mais. Schluß träge.

Mais ſteigend nach Eröffnung infolge großer Käufe, ſpäter
Abſchwächung und fallend.

Bradford 20. September. Wolle feſt, Preiſe unver-
ändert. Mohairwolle feſt. Garne unverändert in Stoffen beſſerer
Begehr für Auſtralien und Canada.

London 20. September. Wollauktion.
verändert.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Sept.

Preiſe un

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b. a2, I p. kauft verkauft

60 Rinder, s S S 2 50davon 6 Ochſen, S S 2 c 65 Färſe, e h 2 533 Kühe, 34 32 2 29 2 336 Bullen, S S S c 63 Kalben, S S 3 S30 Hammel, Schafe, 29 S S e S a 30 Sdavon Lämmer, s S S S441 Schweine davon, S S u S S 296 145106 Landſchweine, S 60 58 S 55 96 10335 Ungariſche. u 45 44 2 e 200 135
Geſchäftsgang: ruhig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 111 Rinder (davon 15 Ochſen, 11 Kalben, 72 Kühe,

73 Bullen), 11 Kälber, 52 Schafe,! 900 Schweine (davon 223 Landſchweine, 677
Ungariſche). Jn Summa: 1074 Schlachtthiere.

Magere Ungariſche Schweine 47—-48 Mk.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. September 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark fur

zs s 2s s 2s s 25Zum Verkaufe S 8 2 2 c z 82 iſtanden 23
o h c e cc 6 85I. Qualität II. Qualität III. Qualität

101 Rinder, davon S 2 c u 10114 Ochſen 72 u 68 60 144 Kalben. 70 66 60 4 an51 Kühe e eeeee 66 63 55 5132 Bullen 63 60 32613 Kalben 48* 44 40 ung 592 21378 Schafviehs. e 36 n 34 m 347 31814 Schweine davon S 2 e S 768 246703 Landſchweine 62 59 56 8699) 4111 Bakonier 52 u 45 69 42
1906 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: gut, und 3 langſam, flott.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 372 Rinder (davon 150 Ochſen, 20 Kalben, 125 Kühe,

77 Bullen), 766 Kälber, 956 Schafe, 1819 Schweine (davon 1568 Landſchweine, 251 Bakonier).
Zuſammen 3913 Schlachtthiere.

Nordhauſen, 20. Septbr. Auf dem henligen Schweinemarkt
wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16--22 be-
r und zwar geringe mit 16—-17 mittlere mit 18--20 A. und
eſte mit 2122

Hamburg-Altonag, 19. September. (Central-Viehmarkt.)
Hornviehhandel verlief noch ziemlich gut, eben ſo der Hammelhandel.
Beſte Rinder 66 Maak, Mittelwaare 57——60 Mark geringere von
49--52 Mark die 100 Pfund beſte holſtein. Hammel mit 60 bis
65 9 Mittelwaare 55—-57 Pfg. und ordinäre von 44--50 Pfg.das and. Der Schweinehandel verlief dieſe Woche ziemlich gut.

Beſte ſchwere Verſandtwaare 54--55 Mk., leichte Mittelwaare 55 bis
56 Mk., Ferkel 53—54 Mark und Sauen 42--48 Mk. die 100 Pfund.
Kälberhandel ziemlich gut. Preis von 70--75 Pfg. das Pfund.

Schweinfurt, 19. September. Die heutigen Viehmärkte
mußten wegen Auftretens der Klauenſeuche in einem benachbarten
Orte ausfallen.

Köln, 20. Septbr. Auftrieb: 700 Schweine. I. Qual. 58,
II. Qual. 55, III. Qual. 52 4 pro 50 Kilogr. Schlachtgewicht.
Geſchäft ſtill. Ueberſtand.

Hannover, 20. September. Auftrieb: 415 Schweine 197
Kälber, 86 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlacht-

gewicht betrug bei Schweinen 55—60 Kälbern 60—80 Hammeln
60 65 Geſchäft ſchleppend.

Deptford, 20. September. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1490 Rinder, 409 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. bis
3 sh. 4 d., für Schafe 4 sh. für je 8 Pfund.

Ragdeburger Börſe vom 20. September.

Magdeburger Stadt Obligationen t 104,10 B

do. do. h 3 99,90Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 800 Mt. pollgez. 38 33 745,006Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2090 Kinn. 150 150do. HagelVerficherungsActien per St. à 1500 Mk. e
mit 33 Kinz. 45 100 8625,00 Gdo. LebensVerſicherungs-Aectien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 20 21do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk, vollgez. 45 40Nückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec, per St. à 300 Mk. mit

20 Einz 222 III 62 16 uActien Brauerei Neriſtadt- Magdeburg 4 83 i 160,25
Chemiſche Fabrik Bickau Actien. S 119,00 GDeſſuner GacAckien. 10 o„Kette“ ElbſchifſeGeſellſaftActien ...4 lMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 h ido. BergwertsSt.P. Actien 4 33 20do. Straßenbahn Actien. h e 4 6 6Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien, 14 o 199,25 GZuckerLiquidat. Kaſſe-Actien. 4 5 Se 104,50 GMagdeburger Zuckerraffin. St.-Actien r 6 0 5 i
do. do. St. Prior. 0 m

Leipziger Börſe vom 20. September.

J f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzfbr. Schkeuditz

CreditVerein 31 99,50 G Div. von 92/93 100 4 (139,50 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 165,50 G

Credit-Perein 3 99,50 G Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 136,256BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 b

do. von e (ev.) 4 98,50 b
do. von I Duſchtiehrader do. a 102,75 Gdo. von 1876 (ev.) 497,75 G GSrazKöflacher do. von 72 5. 9820 B

2 t e 5 „5Altenburggeig St.A. 4 200,00 6 Prag-Turnauer do 5 103,50 G

Leipziger Bank. 4 139,2566Gdit u. Spar 8,25 Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.do. Credit u parbank 4 118,25 G Div. i 52,00 G
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 101,00 G Zeitz Par u. Solarölfabrit

Dip. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 0 W B
Wagaren- und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Berlin, 20. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr,

loco unbelebt, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
123 140 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 132 Mk. bez., klammer gelber mär-
kiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 132 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Oktober 132,75 132 Mk. bez., per November 134--133,25 Mk. bez., per De
zember 135,25--134,5 Mk. bez., per Mai 139,75--139,25 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco ſchwache Kaufluſt, Termine flau, gekündigt 2050
Tonnen, Kündigungspreis 121,5 Mk., loco 108--121 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 119 Mk. bez., inländiſcher guter 118--119,5 Mk. ab Bahn bez., etwas klam-
mer Mt. ab Bahn bez., per dieſen Monat 121,75 122 129,5 120,75 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mt. bez., per Oktober 117,25--117,5--116,75 Mk. bez., per November
116,75 116 Mk. bez., per Dezember 117--117,25--116,5--116,75 Mk. bez., per Mai 1895
120,75 121--120,5 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 95--185 Mk. vez.,
bis 185 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco geringe Waare vernachläſſigt, Termine flau,
gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 122,5 Mk. bez., Loco 197--148 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 122 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--128 Mk.
bez., feiner 130--140 Mk. bez., geringer 110--115 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter
116 bis 128 Mt. bez., ſeiner 132 140 Mt. bez., geringer 116 bis 115 Mt. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 120--130 Mk. bez., feiner 132--145 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter

Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 122,25 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Oktober 119,25 Mk. bez., per November 118,25 117,5 Mk. bez.,
per Dezember 117,5--117,25 Mk. bez., per Mai 1895 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 300 Tonnen, Kün
digungspreis 109 Mk., Loco 111--132 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 109 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.
per Dezember 111,25 Mk. bez.

Magdeburg, 20. Sept. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 126--137 Mk.,
neuer Weißweizen Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 127--132 Mk.,
neuer 105--120 Mk., Rauhweizen Mk., Roggen 114--118 Mk., Chevaliergerſte
130--166 Mk., Landgerſte 120--140 Mk., neuer u. alter Hafer 108--140 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 20. Septemb. Weizen 11,00 --12,50 Mk., Roggen 10,00--11,50 Mt.,
Gerſte 19,00--13,00 Mk., Hafer 10,00--11,00 Mk.

Breslanu, 20. September. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Sept. 113,00 Mk. bez., per Okt. Mt. bez.

Stettin, 20. September. Weizen loco matt, 120--132 Mk., per Auguſt Mk.,
Sept.Okt. 127,50 Mk., per April-Mai 187,50 Mk. Noggen loco matt, 110--115 Mk.,
per Auguſt Mk., per Sept.-Oktober 116,50 Mk., per April-Mai 120,25 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 104-120 Mk.

Köln, 20. September. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,25, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,90, per
Dezember Hafer alter hieſtger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 183,50.

Mannheim, 20. September. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 13,20 Mk.,
per März 13,50. Roggen per Aug. Mk. per Nov. 11,60 Mk., per März 11,95 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,15 Mk.
Aug. per Nov. 11,25, per März 11,75.

Hamburg, 20. Sept. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136--137 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 122-128 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

loco neuer 76—-78. Hafer feſt, Gerſte ruhig.
Wien, 20. September. Weizen per Herbſt 6,47 Gd., 6,49 Br., per Frühjahr 6,90 Gd.,

6,92 Br. Roggen per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,98 Br.,
Mais per Juli-Auguſt Gd., Br., neuer per September- Oktober 6,53 Gd.,

6,58 Br. Hafer per Herbſt 6,04 Gd., 6,96 Br., per Frühjahr 6,15 Gd., 6,17 Br.
Peſt, 20. September. Weizen feſt, per Sept.Okt. 6,35 Gd., 6,37 Br., per Frühj.

6,80 Gd., 6,81 Br. Roggen per Herbſt 5,32 Gd., 5,40 Br., per Frühjahr 5,72 Gd.,
5,74 Br. Hafer per Herbſt 5,71 Gd., 5,73 Br., per Frühjahr 6,05 Gd., 6,07 Br.
Mais per Sept.Okt. 5,90 Gd., 5,91 Br., per MaiJuni 6,23 Gd., 6,27 Br.

Paris, 20. September. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Sept. 18,50, per

Futtergerſte 95

Mais per

Oktober 18,15, per Nov. Febr. 18,00, per Januar-April 18,05. Roggen ruhig, per
Sept. 10,49, per Januar- April 11,20.

Paris, 20. September. (Schlußbericht) Weizen feſt, per Sept. 18,80, per Okt.
18,40, per Nov.-Febr. 18,165,
10,40, per Jan.April 11,25.

Amſterdam, 20. September.

per Jan.April 18,209. Roggen ruhig, per Sept.

Weizen auf Termine matt, per Nov. 127, per
ärz Roggen loco auf Termine behauptet, per Aug. per Oktober

91, per März 96.
Antwerpen, 20. September. Weizen weichend. Roggen flau. Hafer flau.

Gerſte ruhig.
London, 20. September. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten.

New-York, 20. September. (Telegramm). Nother Winterweizen 577 Weizen ver
September 567 per Oktober 57, per Dez. 587/5, per Januar 639.. Mais per Sept.
61, per Oktober 597 per Dez. 571 Mehl 2,00. Getreidefracht

Chicago, 20. September. (Telegr.) Weizen per Aug. per Sept. 52 per Dez.
55. Mais per Sept. 53

Zucker.
Hamburg, 20. September. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Prodnkt Baſis 88

Reydement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per September 11,121 per Oktober
10,60, per Dezember 10,35, per März 10,52 Behauptet.

London, 20. September. 96 Prozent Javazucker loco 13
loco 11 matt.

Paris, 20. September. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 29,75
à 30,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 30,25, per Oktober
29,12 per Oktober-Januar 29 121 per Januar-April 29,37

matt, Rüben- Rohzucker

New-York, 18. September. Zucker: Muscovado 31 Cents; roh Centrifugal
32 Cents, raff. granul. 43 Cents.

New-York, 19. September. Zucker 31,.
Kaffee.

Hamburg, 20. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep-
tember 781 per Dezember 70, per März 662 per Mai 63. Behauptet.

Havre, 20. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 20 Points Hauſſe.

Havre, 20. September. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos ver September 99,50, per Dezember 87,55, März 83,565,
Ruhig.

Amſterdam, 29. September. JavaKaffee good ordinary 53.
Petrolenm.

Verlin, 20. September. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis M. Loco

Mk., per dieſen Monat Mk.
a r 20. September.

BVremen, 20. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Sehr feſt.
Petroleum loco feſt, Standard white loco 5,00 Br.

Loco
S.

Stettin, 20. September. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 20. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 129, bez.

und Br., per September 125 Br., per September- Dezember 122 Br., per Januar März
129 Br. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 20. September. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gek. 160000 Liter. Kündi
Loco mit Faß per dieſen Monat 36—36,1 36 bez., per Oktober

36 1-36 bez, per November 3,4 36,3 bez., ver Dezember 36,4—36,6 bez,, per
per Mai 37,8 bez.



Hamburg 20. September. Spiritus ſtill, per September Oktober 197, Br., per
Hktobes November 197 Br., per November-Dezember 20 Br., per April-Mai 202

Breslanu, 20. September. Spiritus per 100 Liter 160 Procent exet. 50 t Ver
per September 50,60, do. do. 70 Mark Verbrau chsabgaben per September

/60, do. do.
Stettin, 20. September. Spiritus loco ſtill, mit 70 Mark Konſumſteuer 32,30,

per September r AprilRaiPoſen, 20. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,80, do. loco ohne Faß
(70er 30,00. Still.

Paris, 29. September. Spiritus behauptet, ver September 32,00, per Oktober
32,25, per November Dezember 32,50, per Jan.April 33,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 20. September. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine behauptet.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß perdieſen Monat 43,5 Mk., ver Oktober 43,5 bez., per November 43,7 Mk., per Dezember
43,8 Mk., per Mai 1895 44,4 bez.

Sgr. 20. September. Rüböl (unwerzollt) ſtill, loco 44
Köln, 20. September. Rüböl loco 48,09, per Oktober 46,40 Br., per Mai 46,50 Br.Breslau, 20. September. Nüböl per September 44,50, per Oktober 44,00.

Stettin, 20. September. Rüböl loco ruhig, per September 43,50, per April

Paris, 20. September. Rüböl de per September 47,75, per Oktober 48,00,
per November Dezember 48,00, per Jan.April 48,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, 19. Sperr Futterſtoffe. Palinkuchen, deutſche 105 Mk. Cocosnuß
tahen, deutſche 15)—-155 Mk. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. Erdnußkuchen 125--155 Mk.

n 115-—130 Mk. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. Palmkernſchrot 100 Mk.
r Septeinber. Salpeter. Loco 8,69 Mk. frei Fahrzeug B., 8,65Mk. frei Waggon September 8,571 Mk. frei Fahrzeug B., September-Oktober s

Mk. B., Ottoder 8,67 Mk. B., Oktober- November 6,60 Mk. B., Rovember Dezember
8,621 Mt. B., Dezember Januar 8,65 Mk. B., Januar- Februar 7,75 Mk. B., Februar
März 8,85 Mk. B., März 8,871 Mk. B., März April 6,85 Mk. B., April Mai 7 57 Mk. V.

e London, 19. September. Cdiliſalpeter, ord. 9 sh. 6 d4., raff. 9 sh. 6 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. September. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-46 Mk. Speiſeo

bohnen, weiße 20——50 Mk. Linfen 30--70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 150 185 Mk. bez., Futterwaare 122-142 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen

5 Mk.165
Stroh. Hen.

(Amtlich.) Richtſtroh 4,82— 3,66 Mk. Heu 6,80 bieVerlin, 19. September.
4,20 per 100 6

Nordhauſen, 20. September. Richtſtroh 3,00—3,60 Mk. Heu 4,00 5,00 M.
für 100 Kg.

Berliu, 20. September. (Anttlich).
ehl.
Weizemmebl Nr. 00 18,75 17,00 bez. Nr. 0

16,75 15,00 bez. Feine NDarken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
15,25 14,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 1625 15,25 bez. Nr. 1,50 Mk. höher
als Nr. O und per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 20. September. (Amtlich.) Roggeumehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl.
Sack. Termine niedriger. Gekündigt 300 Sack, Kündigungspreis 16,05 Mk., per dieſen
Monat 15,05 Mk., per Oktober 15,15 bez, per November 15,25 bez., per Dezember15,35 bez., per Januar 1895 per Mai bez.

Kartoffelmehl.Kartoffeln. Stärke.
»Berlin, 19. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 7— 3,50 R.Nordhaufen, 20. September. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 19. September. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mt.Hamimelfleiſch 90-—1,60 Mt. Butter 1,80—2,80 Mk. er 1 Kg., Eier 60 Stück 2, 10—480 Mk.

Nordhaufſen, 20. September. Landbutter 2,00 Mtk., Speiſebutter 2,20 2,40 Mk.
feinſte Gutsbutter 2,50--2,70 Mk., Eier (das Schockh) 3,69 3.50 Mk., 1,16-- 1,20 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,20 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Me. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60bis 1,80 Mk. Hammeiſieiſch 1,290--1,10 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. September. Rotirungen von Kammzug auf e La 372

Contrakt B. September 3, e Mk., Oktober 3,30 Mk., November 3,32 Decem3,40 Mr. ayrit 342 c3,321 Mk., Januar 3,35 Mk., Februar 3,37 Mk., Mäe 345, Juni 3,47i, v Juli 3,50. Tagesumſatz 65000 Klg. Tendenz Kaum

ehauptet.
Bre gen e n September Schwach. Baumwolle. Upland middling loco 35 Pfg.Wolle ümſen S

Serygl, e September. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher

Umſatz 22000 Ballen. unverändert. Tagesimport Ballen.
Liverpool, 20. September. Nachmittags. Baumwolle Umſaßz 12000 Ballen, davon für

Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig.
Middl. amerik. Lieferungen: September- Oktober 3 Käuferpreis, Oktober November

3 Käuferpreis, November Dezember 387 Werth, Dezember Januar 3Käuferpreis, Januar-Februar 324 Käuferpreis, Februar-März 3 Käuferpreis,
März-April 38 Verkäuferpreis, AprilMai Zu e d. Käuferpreis.

Metalle.
London, 20. September. Silber in Barren 29London, 19. September. Queckſilber I. 6 Lſtrl II. Lſtrl. h
London, 2v. September. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 97 Aſtu. Zinn 731, Lſtrl.

Zink 15 Lſtrl.
London, 20. September- Schule Torrſe Kupfer per Caſſa 42! gupfer 3

Monate 73* Blei per Caſſa O
Antimon Lſtrl.

Zink per Caſfe 157Monate 42 Zinn per Caſfſa 73 Zinn 3
London, 20. September. ChiliKupfer 42 Lſtri., per 3 Monat 4216 Lſtrl.

Amſterdam, 20. September. Bancazinn 44,7n 20. September. Anfangsbericht. Roheiſen. Mixed numbers war

43 h Stetig. mG iassow, 20. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantz
43 sh. 6 d.

New-ork, 18. September. Zinn Straits 16,50 Doll., Eiſen Nr. l Coltneß 20 Dog

BVnenos Aires, 19. September.
Rio de Janeiro, 19. September.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten).

Sonnabend, den 22. Sept.Schön, Tags angenehm warm. Nachts kalt.

Waſerſtände.

bedentet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Goldagio 210,00.
Wechſel auf London 12

G rStraußfurt 20. September 1,20. 21. September 1,5. 42 e

Halle e 222 e D. I h 7 1.8.Trotha 4 2,00. 1 3. 0,04Alsteben 19. e 1,68. 20. 1, o. 0,08
Elbe.

Außig 19. September 20. September 0,04. 0,04
Dresden e n 1,090. t n 1,06. 0,06 SWittenberg 1,68. v 1,55 9,18Barbvo 1,70. 1,68. 0,14Magdeburg e 112. 4 1,0. 0,12Wittenberge r 1,92. 1,83. 0,09

GGGGGGGGA mmVerlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuilleton, Theater Mufit und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft

und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 92——-12 Vormittags.

Pr. Centr.Komm.Obl. zu 99.90 z. RodinstVologove 5 100, c G (Hannoverfche Bank 111,69 s d A tPr. Hyp. A. B. VII-XII 4 1o, 20 vz. G Rufſſ. Südweſtbahn h 8 100,00 B Hamburger Hypotheken-Bant 8 146,590 B n u ie lenbur n u tr un nungen do. do. XV- XVIII., intündb. 4 104,20 z G Transkautaſiſche. 88,40 G mburger Com.- u. Disk.-Bank 4 edo. do. dis 1900 4 10420 bz. G wart Wiener er S önigsberger Vereinsbank 4 100,10 G Archimedes e 91,10 bz.der Berliner Börſe v. 20. September. 35 Hyp. V.A.G. Certif 1102,25 G r 4 102, 40 bz. Sübecker Comimerzbank 6i 129,75 Bau Ausführung S 5,10 G5 Rhein. Hyp.-Pfd. 1890. 4 1101,30 S do. ler 4 1092, 30 6 Mecklenburger Hypotheken 42,00 G T Berl. Charlottenburg. 7,8 811,00 es G
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen
zwiſchen der

meiſtbietenden Vermiethung der ad wen
Ziegelwieſe und der Peißnitz auf eine weitere vomtober 184 bis Oktober 1895 laufende Pachtzeit iſt Termin auf

Montag, den 24. September er.,
Vormittags 10 Uhr

im Stadt ſekretariat d Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit
e Bedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus.Kaution von 100 Mark zu hinterlegen.eingel laden werden.

Jede r Bieler Wo rin
Halle a. S., den 4. September 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

D.Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau Streubel, u. ſ. w.
Hulda geb. Müller, in Firma: H. F.
Streubel zu Giebichenſtein, iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des Verwalters,

6. Ok zur Erhebung von Einwendungen gegen

Hauptgewinne Mk. 300 000, Mk. 149 000, zweimal Mk. 120000Heu ſchon 1. Oktober 1894.
Mark 3,50 per M
s. MHollender, Hecht Co. Bankgeſchäft, Berlin SW., König-108. Spielzeit nur 12 M

7

Banare Geldgewinne?!
Änt. noch zu beziehen gegen

donat auch per Nachnahme durch die Commandit-Geſ.

onate. [2801
das Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögens
ſtücke der Schlußtermin auf

den 17. Oktober 1894,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer

Rhotertsche Lehr- und Erziehungsanstalt
zu Bad Sachsa am Südharz

staatlieh anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für den ein-
jährig-reiwilligen Dienst berechtigte Realschule.
erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reife.
die Direktion.

Ostern d. J.
Prospekte kostenfrei dureh

[2556
Nr. 31, beſtimmt.

Bekanntmachung.Diejenigen Hausbeſitzer, auf deren Grundſtücken g Jetzt fällig gewordenen

Käp, metei- Abg aben, als

Erbzinfen, Heugeld, Erbpächte, Kanon und Kalandszinuſen
noch eingetragen ſtehen, erinnern wir hierdurch an Zahlung derſelben und bemerken

daß dieſelbe an die Steuerkaſſe, Rathhaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 5, unterhierbei,

Vorlegung der r Quittung zu bewirken iſt.
Im Falle d

koſtenpflichtige Einziehnng der
er Nichtzahlung erfolgt nach Ablauf dreier Wochen die

Rückſtände.
Halle a/S., den 10. September 1894.

Der Magiſtrat.
Schmidt.

Halle a. S., den 15. September 1894.Dülßner, Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts-

gerichts, Abtheilung VII.

AtelierKonkursverfahren..

Photographie Steinmetz
Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen.
photographische Aufnahmen Se

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Möbelhändlers Felix
Schmiljun zu Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbanagarbeiten wird die Straße „Am Kirch-

thor“ vor den Grundſtücken Nr. 8 bis 10 vom 24. d. Mts. ab bis zur Fertig
ſtellung der r Arbeiten für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

den 19. September 1894.Halle a.
Die Polizei- Verwaltung.

theilung zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthharen Vermögens
ſtücke der Schlußtermin auf

Specialität: Vergrösserungen und Fortranmatorei. 532

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbank. [3989
Agentur der Gothaer Feuerve ersicherungsbank.
Vertretung der Kölnisechen Untall-Versicherungs-Aectien-Gesellsehaft,
rermittelung von Hypotheken- Darlehen und Cautions-Darlehen,

den 18. Oktober 1894
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmerinvaſichtäts- unch Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends von 8 11 Uhr
der Koutrollbeamte Laegel. Gr. Brauhausſtraße 21.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director

Nr. 31, beſtimmt.
Dülßner, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts VII.

7

0 0Ein großer Laden
mit Nebenräumen iſt in meinem Grundſtück Grosse
No. 82 i 1. Jannar eventl. 1. April 1895 zu vermiethen.

Halle a. S.
un

J. Zoebisch.
Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S), Leipzigerſtraße 87. Mit T Beilage.
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